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Gegenstand der Anhörung von Sachver-
ständigen war ein Gesetzentwurf, mit 
dem Art. 87 a des Grundgesetzes geän-
dert werden soll. Hierfür sind im Bundes-
tag und im Bundesrat jeweils Zweidrittel-
mehrheiten erforderlich. Die Mittel des 
Sondervermögens sollen gemäß dem 
Entwurf an den Zweck „Stärkung der 
Bündnis- und Verteidigungsfähigkeit“ 
gebunden sein und „der Finanzierung 
bedeutsamer Ausrüstungsvorhaben, 
insbesondere komplexer überjähriger 
Maßnahmen, dienen“.

Sowohl die zweistündige Anhörung als 
auch die zur Anhörung abgegebenen 
schriftlichen Stellungnahmen erwecken 
den Eindruck, dass hinsichtlich der recht-
lichen Verankerung des 100-Milliarden-
Sondervermögens eines feststeht: 
große Uneinigkeit! 

Alles wurde vertreten: Die Änderung 
des Grundgesetzes sei notwendig, die 
Grundgesetzänderung sei unnötig und 
sogar die Verfassung werde durchbro-
chen. Es ist daher wohl zu befürchten, 
dass mit einer Verfassungsbeschwerde 
zu rechnen ist – egal für welchen Weg 
sich die Bundesregierung und der Bun-
destag entscheiden werden.

Konsens bestand weitgehend darüber, 
dass die Mittel des Sondervermögens der 
Optimierung der Ausstattung der Bun-
deswehr dienen sollten. Damit ist die 
Verwendung des Sondervermögens für 
Personalkosten ausgeschlossen, denn 
diese fallen nach dem Haushaltsrecht 

kurz vor Redaktionsschluss erreichte uns 
die Nachricht über den großen Erfolg des 
VBB bei den Wahlen zu den Jugendver-
tretungen – super gemacht!

Am 9. Mai dieses Jahres fand im Deut-
schen Bundestag die wichtige Anhörung 
zum „Bundeswehrsondervermögens
gesetz“ statt. Der VBB freut sich darüber, 
dass mit unserem Ehrenmitglied, Staats-
sekretär a.D. Rüdiger Wolf, auch ein pro-
minentes und vor allem kompetentes 
Mitglied unseres Verbandes zu dem 
Kreis der Sachverständigen gehört. 
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<	 Ausgabehinweis

Das nächste Heft erscheint als  
Doppelausgabe Juli/August 2022.

Weitere Informationen zum 
VBB finden Sie auch online.

Besuchen Sie uns unter:
www.vbb-bund.de
www.facebook.com/vbb.bund

Der VBB ist nun 
auch bei Twitter 
vertreten
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unter den „Betrieb der Bundes-
wehr“. Der stellvertretende 
Generalinspekteur der Bundes-
wehr traf hierzu folgende Fest-
stellung: „Steigende Betriebs-
kosten schmälern zunehmend 
das investive Volumen für 
Rüstungsprojekte und werden 
– neben der Inflation – weiter-
hin das Budget belasten und 
die Modernisierung der Streit-
kräfte hemmen.“

Es ist ein schon oft formulier-
tes Ziel des VBB, dass die Struk-
tur der Personalkosten der 
Bundeswehr und die Identifi-
zierung der wirklichen „Kos-
tentreiber“ einer näheren Ana-
lyse bedürfen. Ohne das Ziel 
– die definierten Personalum-
fänge – aus den Augen zu las-
sen, wäre jetzt der ideale Zeit-
punkt, um hierdurch eine 
Steigerung der Effizienz zu er-
reichen. Auch der Rechnungs-
hof hatte hier bereits mah-
nend seinen Finger gehoben.

Bei der Verbesserung der Aus-
stattung wiederum besteht 
die Notwendigkeit und damit 
auch die Schwierigkeit der 
Begründung für den unge-
wöhnlichen Weg des Sonder-
vermögens. Denn es handelt 
sich hier um einen Weg, der 
vorbeiführt am bewährten 
Haushaltsrecht, das dem Par-
lament aus guten Gründen 
weitreichende Kontrollrechte 
garantiert. 

Es ist in diesem Zusammen-
hang wohl nicht ausreichend 
und möglicherweise sogar 
schädlich, wenn auf das seit 
Anfang 2022 bestehende Delta 
zwischen der bisherigen Pla-
nung und den bisherigen finan-
ziellen Mitteln zurückgegriffen 
wird. Denn dann müsste man 
sich den Vorwurf der bislang 
falschen Priorisierung gefallen 
lassen und es bedürfte auch 
keiner weiteren Analyse der 
neuen Lage.

Tragfähiger erscheint es ange-
sichts der veränderten Bedro-
hungslage, den Fokus auf die 
Verbesserungen derjenigen Fä-
higkeiten und Ausrüstungsde-
fizite zu lenken, die der Beseiti-
gung der neu/wiedererkannten 
Gefahren dienen. Dass hier 
Schnittmengen mit bisher iden-
tifizierten Lücken bestehen, ist 
dabei nicht zu vermeiden. 

Gegenstand der Diskussion war 
auch der Wirtschaftsplan, der 
noch nicht vorliegt, sodass zur 
Mittelverwendung und zum 
Mittelabfluss noch keine Fest-
legungen vorliegen. Es ist abso-
lut nachvollziehbar, dass man 
keinen „Blankoscheck“ über 
100 Milliarden ausstellen 
möchte. 

Die Position des VBB zu dem 
Gesetzentwurf lautet:

Im Gesetz sollte eine Formu-
lierung gefunden werden, die 

keine Umgehung der Vorga-
ben des Art. 87 a I 2 GG zu-
lässt, wonach sich die „zah-
lenmäßige Stärke und die 
Grundzüge ihrer (der Bundes-
wehr) Organisation“ aus dem 
Haushaltsplan ergeben müs-
sen. 

Die Ausnahme vom parlamen-
tarischen Budgetrecht, mittels 
des Haushaltsgesetzes dem 
Haushaltsplan zuzustimmen, 
diesen durch seine „Feststel-
lung“ (Art. 110 II 1 GG) als 
rechtlich verbindlich zu erklä-
ren und damit Staatsausga-
ben demokratisch zu legiti-
mieren, sollte so präzise wie 
möglich definiert werden. 

Ihre 

Imke v. Bornstaedt-Küpper, 
Bundesvorsitzende

vbb



Frühjahrssitzung des VBB-Bundesvorstands
Vom 25. bis 27. April 2022 fand die Bundesvor-
standssitzung des Verbandes der Beamten und 
Beschäftigten der Bundeswehr (VBB) in Königs-
winter unter Leitung der Bundesvorsitzenden 
Imke v. Bornstaedt-Küpper statt.

Diese Präsenzsitzung war 
durch eine große Diskussions-
freude und einen intensiven 
Austausch geprägt. Es besteht 
erkennbar ein Nachholbedarf 
an persönlichen Gesprächen. 
Auch wurde der Rahmen der 

Bundesvorstandssitzung ge-
nutzt, um zwei Kollegen für ihr 
Engagement zu ehren. So er-
hielt Kollege Steffen Espig für 
seine 20-jährige Tätigkeit in 
Funktion das Ehrenzeichen des 
Verbandes und Kollege Ceyhan 
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<	 Übergabe der Urkunde an Herrn Espig

<	 Übergabe des Dankeschöns an Herrn Uhle

<	 Übergabe der Urkunde an Herrn Dursun

<	 Kleines Dankeschön für Frau Strehl
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Antrittsbesuch der Bundesvorsitzenden  
des Verbandes der Beamten und Beschäftigten 
der Bundeswehr (VBB), Imke v. Bornstaedt-Küpper, 
bei der Vorsitzenden des Verteidigungsaus-
schusses, Frau MdB Dr. Strack-Zimmermann, 
am 20. April 2022
Trotz ihres aktuell sehr vollen Terminkalenders nahm sich Frau Dr. Strack-
Zimmermann Zeit für einen fachlichen Austausch in einem persönlichen 
Gespräch. Da sie zu der Zeit nicht nur mit bundespolitischen Themen be-
fasste, sondern auch im Landtagswahlkampf NRW engagiert war, fand das 
Gespräch in ihrem Wahlkreisbüro statt.

Ziemlich schnell verlief das 
Gespräch an der Schnittstel-
le zwischen Bundeswehrver-
waltung und Streitkräften, 
wie beispielsweise bei der 
Unterstützung im Einsatz.

Als erfahrene Verteidi-
gungspolitikerin ist sie na-
türlich mit den unterschied-
lichen Kernaufgaben von 
Soldatinnen und Soldaten 
einerseits sowie Zivilbe-
schäftigten andererseits 
vertraut. Dennoch nutzte 
die Bundesvorsitzende des 
VBB die Gelegenheit, an-
hand von Einzelbeispielen 
die unterschiedlichen Ent-
scheidungswege darzustel-
len und die Notwendigkeit 
eines Systems von Checks 
and Balances im Verteidi-
gungsressort aufzuzeigen.

Dursun für fünf Jahre aktive 
Mitarbeit die Ehrennadel in Sil-
ber. Wir danken den Kollegen 
für ihren Einsatz und freuen 
uns auf viele weitere Jahre der 
guten Zusammenarbeit!

Besonders positiv aufgenom-
men wurden die beiden Vor-
träge der Gäste. Am Dienstag 
nahm sich der Abteilungsleiter 
V des BAPersBw, Herr EDirBA-
PersBw Thomas Uhle, nach sei-
nem Impulsvortrag zum The-
ma „Übernahme von externen 
Kollegen:innen in das Beam-
tenverhältnis ohne Laufbahn-

ausbildung, sowohl im mittle-
ren nt. Dienst als auch im 
gehobenen nt. Dienst“ viel Zeit 
für die zahlreichen Fragen. Er-
kennbar verfolgte er das Ziel, 
Entscheidungslinien und deren 
Hintergründe bei Direkteinstel-
lungen offenzulegen und nach-
vollziehbar zu erklären. Dies ist 
ihm gelungen und das Audito-
rium kann nun auf einer we-
sentlich besseren Faktenbasis 
das schwierige Thema der Di-
rekteinstellung beurteilen.

Am Mittwoch trug die Refe-
ratsleiterin des Beamtenrefe-

rates P II 6 im BMVg, Frau Mi-
nisterialrätin Rula Strehl, zum 
Beurteilungssystem vor. Auch 
hier gab es viele Nachfragen 
und die Diskussion zeigte, dass 
der direkte Austausch enorm 
wichtig ist für die Versachli-
chung von Themen – letztlich 
nutzt die beiden Seiten!

Ein weiteres Thema war die 
Vorbereitung des Gewerk-
schaftsstages des dbb im No-
vember 2022. Hier sind die Mit-
glieder des Bundesvorstandes 
aufgefordert, Anträge zu for-
mulieren. Die Erörterung 

machte deutlich, dass der VBB 
sich hier aktiv für die Interes-
sen seiner Mitglieder einbrin-
gen wird.

Die Bundesvorsitzende erhielt 
breite Zustimmung für ihren 
Tätigkeitsbericht und hat da-
mit die Grundlage, den einge-
schlagenen Weg weiterzuver-
folgen.

Die nächste Bundesvorstands-
sitzung wird vom Landesver-
band V ausgerichtet und findet 
im November in Heidelberg 
statt.�
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Im Austausch mit MdB Oster
Die Bundesvorsitzende des Verbandes der Beamten 
und Beschäftigten der Bundeswehr (VBB), Imke v. 
Bornstaedt-Küpper, hatte am 28. April 2022 die Ge-
legenheit zu einem Gedankenaustausch mit dem 
Mitglied des Deutschen Bundestages, Josef Oster.

MdB Oster ist Mitglied im 
Innenausschuss und stellver-
tretendes Mitglied im Vertei-
digungsausschuss. 

In seinem vorherigen beruf
lichen Leben nahm er Füh-
rungsfunktionen im öffentli-
chen Dienst wahr und verfügt 
dadurch über einen erhebli-
chen eigenen Erfahrungs-
schatz, der es ermöglicht, dass 
die vom VBB aufgeworfenen 
Problemfelder umfassend dis-
kutiert und Lösungsansätze 
formuliert werden können.  Er 
ist somit ein kompetenter An-
sprechpartner in vielen The-
men, die den VBB bewegen.

Da in seinem Wahlkreis zudem 
das Bundesamt für Ausrüs-
tung, Informationstechnik und 
Nutzung der Bundeswehr (BA-
AINBw) liegt und die Beschaf-
fung der Bundeswehr nach wie 
vor in aller Munde ist, wurden 
auch ganz aktuelle Fragen er-
örtert. Einig waren sich die bei-
den Gesprächspartner, dass in 
der Öffentlichkeit meist ver-
kannt wird, dass das BAAINBw 
in dem komplexen  Beschaf-
fungsprozess zwar eine wichti-
ge Rolle spielt, jedoch weder 
für die zeitaufwendige Pla-
nung noch für durchaus häufi-
ge Verzögerungen bei den Her-
stellern verantwortlich ist.�

©
 V

BB

vbb


	vbb magazin 6_2022_01_31_ohne_AZ



